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Mein Traum


Hallo! Mein Name ist Leo. Ich möchte dir heute meine Geschichte erzählen, weil ich gehört habe, dass dir etwas Schlimmes zugestoßen ist und du traurig bist. Ich bin inzwischen schon erwachsen, aber kann mich gut daran erinnern, wie es ist, Kind zu sein. Ich habe immer viel gemalt. Einige der Bilder von damals habe ich aufgehoben, andere neu aufleben lassen. Inzwischen ist das nämlich mein Beruf. Ich bin Künstler.


Um dich aufzuheitern, habe ich eine Auswahl meiner Gemälde hinten in meinem Laden ausgestellt. Sie erzählen eine teilweise traurige Geschichte, die aber ein glückliches Ende hat. Versprochen. Ich erzähle sie, damit du Dinge weißt, die ich seinerzeit gerne gewusst hätte. Traurig sein gehört nämlich zum Erwachsenwerden dazu. Aber fangen wir vorne an. Ich erzähle jetzt erst einmal, was mir passiert ist. Danach erkläre ich dir, was mir geholfen hat, wieder glücklich zu werden.
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Mein Anfang


Ich habe angefangen zu malen, nachdem ich mit meinen Eltern und meiner kleinen Schwester Kiki beim Einkaufen gewesen bin. Vor einem der Geschäfte in der Fußgängerzone saß ein Mann auf einer Bank und zeichnete. Ich bin stehen geblieben, der Rest ist weitergelaufen. Papa war ziemlich genervt, weil ich plötzlich verschwunden war und sie mich suchen mussten. Den flinken Fingern des Mannes hätte ich aber ewig zuschauen können. Er fing mit einem weißen Blatt an, zog dünne Striche, zeichnete dunklere Flächen und nach und nach kam auf dem Papier der Brunnen vor ihm zum Vorschein. Ich wusste sofort, dass ich das auch können wollte.


Sobald wir zu Hause waren, bin ich in mein Zimmer gerannt. Dort habe ich mich an meinen Schreibtisch gesetzt, die Stifte aus meiner Schublade gefischt und angefangen. Allerdings konnte ich das damals noch nicht so gut. Die Zeichnung habe ich trotzdem Mama und Papa gezeigt. Vor allem Papa war total begeistert und hat gesagt, dass das für mein erstes Mal echt gut geworden ist. Dann hat er mir erklärt, dass ich mehr üben soll, wenn ich mal Künstler werden will. Da wusste ich, was ich einmal werden wollte.
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Wasserschlacht


Ab diesem Moment habe ich jeden Tag Zeit mit meinen Stiften verbracht. Manchmal nur ein paar Minuten, manchmal den ganzen Nachmittag. Mein Papa sagte zu jeder Zeichnung, dass sie schön war und ich mit Übung noch besser werden würde. Wenn ich Stifte brauchte oder neues Papier, ging er mit mir immer in einen Laden für Künstler. Dort waren Gemälde ausgestellt und man konnte allen möglichen Kram zum Malen kaufen. Das meiste davon kannte ich damals nicht, aber ich wusste, dass ich eines Tages auch so ein Geschäft haben wollte.
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